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Telegramme .
^ Berlin , Samstag 20 . Sept . , Nachmittags . Abge¬

ordnetenhaus . MilitLdebatte . Der Kommissions -
bericht über de« Miltaretat für 1862 ist durchberathen und
überall nach den Kommissionsanträgen ^ erle -
digt . Nächsten Montag definitive Schlußabstimmunz . Mi -
nisterberathungen fortdauernd . Ministerkrisis schwe¬bend .

^ Wien , Samstag 20 . Sept . Das Abgeordneten¬
haus hat das Einführungsgesetz zum deutschen Handclsge -
setzbuche angenommen .

-j- s- St . Petersburg , 20 . Sept . Ein kaiserl . Mani -
fest befiehlt für 1863 nach sechsjähriger Suspension eine Re -
krutirung von 5 Mann auf Tausend der Bevölkerung . Die
Rekrutirung beginnt am 15 . Januar .

* Neu -Bork , 10 . Sept . ( lieber Cap Race . ) Mac
Clellan ist mit einer ungeheuer » Truppenzahl ausgezogen ,um General Jackson zu verfolgen . Die Bundestruppen haben
Nashville geräumt . Der Präsident hat Stan ton ' S
( des Kciegsministecs ) Entlassung angenommen . Zu seinem
Nachfolger ist Halleck ernannt .

Q Neu -Bork , 10 . Sept . M ' Clellan ist wieder ins
Feld gerückt . Er zog von Washington in der Richtung gegenden nördlichen Theil Marylands , um die Südstaailichen an -
zugreisen . Die Unionefivtte vorBaltimore soll die Stadt
zerstören , wenn dieselbe von den Südbund -Truppen erobert
wird . M ' Do well ist seiner Funktionen enthoben und aufdrei Wochen beurlaubt worden . Die strengen Befehle zur
Truppenaushebuug sind zurückgezogen worden ; die Bürgerhaben wieder die Freiheit , zu reisen . Dem Kongreß des
Südbundes ist ein Gesetz zur Aushebung von 300,000Mann vorgelegt worden . Viele Familien verlassen Washing¬ton . Gold 18V - Wechsel 131 .* Marseille , 19 . Sept . Hr . Benedeiti ist von seiner
Reise nach Eorsica zurückgekehrt und hat sich nach Paris be-
geben . Prinz Napoleon wird den 21 . oder 22 . hier er¬wartet . Er wird sich nach Genua begeben , wenn Prinzessin
Elothilde ihn begleitet ; andernfalls wird er zuerst nachAjaccio gehen .

* Turin , 18 . Sept . Graf Stackelberg ist heute
Morgen von dem König empfangen worden und hat ihm sein
Beglaubigungsschreiben überreicht . Der russische Gesandte
hat sodann dem Prinzen von Carignau einen Besuch abge -
stattet .

Die Zirkularnote Durando s .
Die bereits erwähnte Zirkularnote des italienischen Mini¬

sters der auswärtigen Angelegenheiten an die italienischen Re¬
präsentanten bei den Mächten ist vom 10 . d. datirt , und lau¬
tet in der Uebersetzung des „ Bund "

folgendermaßen :
Mein Herr ! Die Haltung , welch« die Regierung seit dem Attentat

von Sarnico angenommen hatte , gab Grund zu der Erwartung , daß der
General Garibaldi fürderhin auf Unternehmuugc « verzichten werde ,
welche sich mit der bestehenden Ordnung nicht vertrugen und geeignet
waren , Italien in seinen Beziehungen zu den fremden Regierungen bloß¬
zustellen .

Diese Erwartung wurde getäuscht . Verirrt durch Gefühlt , welche eine
höhere Achtung vor dem Gesetz und eine richltgere Beurtheilung der

Weltlage hätte im Zaum halten sollen , und allzu zugänglich den Aufrei¬
zungen einer Sekte , welche sich mehr durch ihre Opser , als durch ihre Er¬
folge bemerklich gemacht hat , schreckte er nicht vor der Aussicht eines Bür¬
gerkriegs zurück , und wollte er sich zum Schiedsrichter über die Allianzenund di« Geschicke Italiens machen . Begünstigt durch das Andenken ,das er durch die Ereignisse von 1860 in Sizilien gelassen , konnte er ans die¬
ser Insel Freischaren sammeln . Die Bevölkerung aber , getheilt in die
Sympathie , welche in ihr der Ruf nach dem Besitze Noms erwecken
mußte , und in de » Kummer , diese Forderung die Gestalt einer Revolte
annehmcn zu sehen , sah ihn nur mit Besorgniß und Trauer in ihreMitte kommen ; das Parlament mißbilligte ihn ; der König selbst , auf
dessen Namen er sich unaufhörlich bezog, ries ihn zur Unterwerfung unter
die Gesetze zurück . Alles war vergeblich . Er zog durch Sizilien ,und
rückte in Catanea ein , überall einen Empfang voll heilsamer Warnungen
findend , welche er nicht zu hören verstand . Bon Catanea endlich ging er
mit 3000 Mann aus das Festland über , und nöthigte dergestalt die Re¬
gierung des Königs , zu einer unverweilten und vollständigen Unterdrü¬
ckung zu schreiten . Hierauf wurde er von einer Abtheilung unsererArmee eingcholt und sammt den Seinigen gefangen .

Die Ereignisse , Hr . Minister , die ich Ihnen hier summarisch in 's Ge¬
dächtnis , gerufen habe , werden unter uns keine andere Spur zurücklassen ,als eine schmerzliche Erinnerung ; die Einheit der Gemüther , welche sich
auf eine einstimmige Anhänglichkeit an höhere Grundsätze stützt , wird
dadurch nicht gestört werden . Es wohnt ihnen indessen eine Bedeutung«in , welche Sie der Regierung , bei welcher Sie akkreditirt sind , bcmerk -
lich machen werden . Für 'ö erste sind sie ein Zeugniß sür die politischeReise dieses erst seit gestern freien Volkes , und sür den Wunsch , den Ita¬lien hegt , seine Geschicke auf regelmäßigem Wege und durch die unlös¬
baren Bande sich entwickeln zu sehen , welche die Nation und die konsti¬tutionelle Monarchie , diesen höchsten Ausdruck des VolkSwillens , einigt .Sodann sind jene Ereignisse ein neuer Beweis der Treue und Disziplinder Armee , der beständigen und sichern Hüterin der nationalen Unab¬
hängigkeit .

Gleichwohl dürfen die europäischen Kabinette den wahren Sinn der
Ereignisse nicht verkennen . Das Gesetz hat gesiegt ; allein das Losungs¬wort der Freiwilligen war , man muß es zugeben , diesmal der Ausdruck
eines Bedürsnisses , welche» sich heute dringlicher als je erweist . Die
ganze Nation verlangt nach ihrer Hauptstadt . Sie hat dem unbedachten
Drängen Garibaldi 'ö nur widerstanden , weil sie überzeugt ist , daß die
Regierung des Königs das Mandat , welches sie bezüglich Roms vom
Parlament erhalten hat , zu erfüllen wissen werde . Das Problem hateine andere Gestalt gewinnen können ; allein die Dringlichkeit einer
Lösung ist dadurch nur stärker geworden .

Angesicht « der immer schwereren Erschütterungen , welche sich aus der
Halbinsel wiederholen , werden die Mächte begreifen , wie unwiderstehlichder Drang ist , der die Nation nach Rom treibt . Sie werden begreifen ,daß Italien eine hohe und letzte Anstrengung gemacht hat , indem es als
Feind einen Mann behandelte , welcher doch so glänzende Dienste geleistetund ein Prinzip hochhielt , das in der Brust aller Italiener lebt . Sie
tverden einsehen , daß die Italiener , indem sie ohne Zögern den Souverän
in der eben durchlaufenen Krise unterstützten , alle ihre Kraft um den legi¬timen Vertreter ihrer Rechte nur in dem Sinne vereinigt haben , daß ihnen
endlich volle Gerechtigkeit zu Theil werde .

^Nach diesem Siege , den e« gewissermaßen über sich selbst errungen , hat
Italien nicht mehr nöthig , zu beweisen , daß seine Sache die der euro¬
päischen Ordnung ist ; es hat hinlänglich gezeigt , zu welchen Opsern es
sich zu entschließen weiß , um seine Verpflichtungen zu halten , und Europa
weiß namentlich , daß Italien diejenigen halten wird , welche es bezüglichder Freiheit des heil . Stuhl « übernommen und noch zu übernehmen bereit
ist. Die Mächte müssen uns von nun an Helsen, die Vorurtheile zu zer¬
streuen , welche noch im Wege stehen, um Italien die Ruhe zu verschaffen

und Europa sicherzustellen . Die katholischenNatiouen , Frankreich ins¬
besondere , das so ausdauernd an der Vertheidizung der weltlichen In
teressen der Kirche gearbeitet hat , werden di« Gefahr anerkennen , die darin
liegt , wenn noch länger zwischen Italien und dem Papstthum ein An¬
tagonismus besteht , dessen einzige Ursach« in der weltlichen Gewalt zusuchen ist , und wenn der Geist der Mäßigung und Versöhnlichkeit , von
tvelchem das italienische Volk bis dahio beseelt war , erlahmt . Ein solcher
Zustand der Dings ist unhaltbar , er würde die Regierung des Königs zu¬letzt zu äußersten Konsequenzen nöthigen , deren Verantwortlichkeit dann
nicht auf uns allein lasten würde und welche die religiösen Interessen der
katholischen Christenheit und die Ruhe Enropa 's schwer kompromittirenmüßten .

( Folgen die übliche Schlußformel und die Unterschrift de « MinistersGiacomv Durando ) .

Erklärung - es Frankfurter Senats , den Han «- elsvertrag betr.

Dieselbe lautet ( « ach der „ Frkf . Postztg ." ) » örtlich also :
Die geschätzte Note vom 6. April l . I . , mit welcher Se . Hochwohlge¬boren der k. preußische Geh . Legativnsrath und Resident bei der freienStadt Frankfurt wie auch Bundestags -GesandtschastSrath Hr . v. Wentzel dem

Unterzeichneten älteren Bürgermeister hiesiger sreien Stadt von demErgebnißder kommerziellen Verhandlungen Mittheilung gemacht hat , welche Sei¬tens der k. preußischen Regierung in Folge der Rückäußerungen der übri¬
gen Zollvereins -Staaten mit Frankreich gepflogen worden sind und in
welcher die Zustimmung des Senats zu jenen Verhandlungen und dessen
Aeußerung über einige besonders namhaft gemachte Punkte »„ gesprochenwird , ist von dem Unterzeichneten dem Senat vorgelegt und von diesemeiner , der Bedeutung der Angelegenheit entsprechenden Prüfung unter¬
zogen worden .

Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebniß dieser Prüfung ist der Un¬
terzeichnete zu der Erklärung beauslragt , daß der Senat keinm Anstandfindet , zu dem Handelsvertrag nebst beigefügten Tarifen L . und S ., zudem SchifffahrtS -Vertrag , zu der Nebereinkunst , betreffend di« Aollabserti -
gung des internationalen Verkehrs aus den Eisenbahnen , und zu d«m
Schlußprotokoll jener Vereinbarungen , vorbehaltlich der Ratifikation undder wegen derselben nach der hiesigen Verfassung vorher zu pflegendenVerhandlung mit den andern hiesigen Staatsbehörden seine Zustimmungzu ertheilen , auch nach Lage , der Verhandlungen zur Zeit davon abzu -
sehen , die bei diesen Verträgen hervortretenden Wünsche annoch zurSpracht zu bringen , deren Berücksichtigung dar Interesse de« Handel «und der Industrie hiesiger Stadt erheischen könnte .

In Beziehung aus die in d«r geehrten Rote vom 6 . April l. I . nam¬haft gemachten besonderen Punkte ist der Unterzeichnete zu der Erklärungbeauftragt , daß der Senat , unter dem zuvor erwähnten Vorbehalt , ebenso wenig Anstand findet ,
1) für die Annahme des von Frankreich wegen gegenseitiger Zollbe -

günstigung skr Bier gemachten Vorschlag sich auSzusprechen ;2 ) hinsichtlich der Wahl zwischen dem Gewichtszollsatz und dem Zoll¬satz nach dem Flächeninhalte für die größern Spiegelgläser derjenigenAnsicht sich anzufchließm , sür welche die königl . preußische Regierung sichglaubt entscheiden zu sollen ;
3 ) dem Arrangement in Betreff der gebleichten undichten Banmwollen -

gewebe und de« Gold - und Silberblatts beizutnten ;4 ) seine Bereitwilligkeit zu erklären , bei einer Gmeralkonferenz zurUmarbeitung de« Vereins -Zolltarif » nach erfolgter Unterzeichnung derVerträge mitzuwirken ;
5 ) für den Anschluß an die mit Frankreich unterhandelte Uebereinkunftwegen gegenseitigen Schutzes de« literarischen und künstlerischen Eigen -O Li, „ trrtSkdischer - il- aor den nrmyigtr Jahre«.

( Schluß aus Nr . 218 .)
Der Kreuzwirth lachte , nicht des Vater Unsers , sondern des Gespen¬stes wegen ; ec sprang über das Wägelcin hinab und streichelte und

beruhigte da« Pferd . Dann näherte er sich dem Straßengraben . „ He,guter Freund !"
ries er , zum Entsetzen des Knechts , die Gestalt an ,„steht aus ; das Bett da im Graben ist viel zu naß und zu kalt . ImKreuz in Kürzell schlaft sich 'g VesserI"

Er bekam keine Antwort . Jetzt rüttelte er den unbeweglich Liegenden ,ohne jedoch ein Zeichen des Lebens an ihm wahrzunehmen ; dann öff¬nete er ihm da - Brusttuch , und siehe , er fühlte noch einige Wärmeauf dem Herzen .
„ Sei er nun lebend oder todt, " sagte der Kreuzwirth , » liegen lassenkönnen w.r ihn nicht . Komm '

, hilf mir ihn ausladen . "
Sie betteten ihn aus Stroh und der Kreuzwirth breitete seinen Man¬tel über ihn .
Weib und Kinder daheim waren noch auf , weil sie heute den Vatererwarteten . Sie erschraken , als sie hörten , er bringe einen Tobten mit .Al « sie den Halberstarrten beim Schein einer Laterne betrachteten ,glaubt « der Kreuzwirth einen Bekannten in ihm zu entdecken . „Der

groß ? Bu 'r vom Winkelhos ist'« , und kein Anderer !" ries er ans .Da keine Spuren von Gewaltthätigkeit an dem Scheintodten zusehe» waren , suchten sie ihn durch verschiedene Mittel wieder in 's Le¬ben zu rufen . Nach anhaltendem Bürsten und Reiben mit Wollen -
zeug hatten sie die Freude , ihn die Augen aufschlagen zu sehen . Stau¬nend schaute er umher und fragte : „ Wo bin ich ?"

„ Im Kreuz bis über die Ohren, " sagte der Kreuzwirth lächelnd .
»Besser , ich war ' lodt l" jammerte der Unglückliche .
„Me könnt Ihr so reden !" sagte der Kreuzwirth theilnchmend .

»Was ? Ihr haltet Eure LebeuSrctlung für ein Unglück ? "
»Ich kann nicht leben und nicht sterben . — Wie ein Schatten jagt

sie mir nach !"
stöhnte der Bauer , und starrt « verstört , als sähe er

einen Geist , in die dunkle Slubenecke . Dann schloß er die Augenwieder und Fieberfrost schüttelte seine Glieder . Nach etwa einer Stunde
versank er in wohlthätigen Schlummer .

Aus den wenigen Worten , die der Winkelbauer gesprochen , hattender Kreuzwirth und seine Frau sogleich den richtigen Sachverhalt hcr -
ausgesunden . Vor wenigen Wochen war dem Bauer sein Weib gestor¬ben , das , auch dem Kreuzwirth einst jo theure , Annele . Die Ehe war
keine ganz glückliche gewesen ; durch launisches Wesen und Eifersucht ,hieß es , habe der Bauer dem guten Annele das Leben verbittert . Rach
ihrem Tode wurde der Mann schwermüthig , als nagte heimliche Reue
an seinem Herzen . In einem Ansall von Gemüthskrankheit hatte er
sich selbige Nacht vom Hose entfernt , um (wie er dem Kreuzwirth spa¬ter gestand ) nicht mehr zurückzukchren . Ein Sturz in den Graben ,wo ihn der Kreuzwirth gesunden , hatte ihn besinnungslos gemacht ; im
nahen Weiher , vertraute er seinem Retter , habe er absichtlich „den
Todesschlaf schlafen " wollen .

Das Ehepaar und alle Anderen im Hause thaten ihr Möglichstes ,den Mann nicht nur gut zu verpflegen , sondern auch zu beruhigen .Ihre Bemühungen fluchteten ; namentlich war es des Kreuzwirths
Frohsinn und unverwüstlicher Humor , der günstig auf seinen Zustandeinwirkte . Nach acht Tagen schon kehrte er in Begleitung seiner bei¬
den Kinder auf den Winkelhos zurück ; und nie ging er später durch
Kürzell , ohm seinem Retter und Pfleger zu danken und ein gutes
Schöpplein mitzunehmen .

Noch während des Aufenthaltes in Nippoldsau war des Kreuzwirths
Hauptseind , der Brigadegcneral , zur Armee nach Italien versetzt wor¬
den , und General Klein hatte das Hauptquartier in Schütter » be¬
zogen .

Freunde halten eS so einznrichten gewußt , daß des WirthcS ältester
Sohn den General bei der Tafel ini Hause des Pfarrers ia Kürzelleinmal bedienen durfte . Das Gespräch kam auf des VaterS Flucht ,

wobei der General die Versicherung gab , daß ihm kein Leid widerfah¬ren werde , er möge getrost nach Haus « kommen . Aus diese Zusage hinwurde dann sogleich der Bote mit dem Oelzweig in die Berge de«Schwarzwaldes abgeschickt.
Der joviale Wirth wurde bald der Liebling der Soldaten , so daßihm die Einquartierten gern « ei Haus - und Feldarbeiten anshalfln .Sogar der Generaladjutant Chenier , der ihm einst das Leben abge -

sprochen , wurde sein täglicher Gast ; und der General hegte so großeAchtung für ihn , daß er einmal bei öffentlicher Tafel äußerte : er
wünscht nur lauter so wackere Franzosen zu haben , wie der Krniz -
wirth ein Deutscher sei.

Welche gewaltsame Veränderungen auch die Zeiten noch brachten —
unser Freund blieb seiner patriotischen Gesinnung getreu . Das Schick¬sal gönnt « ihm , noch die Siegesbotschaften vom Leipziger Schlachtfeld «
zu vernehmen und die Befreiungsheerr über den Rhein ziehen zu se¬hen . Der hochbegeisterte Ritter — er hatte , wie der Freund vorauSge -
sagt , die trauernde Germania siegreich von ihren Feinden befreit !Nur meinte der Kreuzwirth , wenn er auf den Schlußakt des großenNationaldrama ' s zu sprechen kam, es hätte etwas mehr geschehen sol¬len . „ Ei nu, "

putzte er zu sagen , „was die Väter versäumt haben ,sollen die Enkel nachholen . Der gemeine Mann hat seine Schuldig¬keit gethan !"

Frauen einer : an der Gicht leidenden Mann durch Räucherungen ,welche unter abergläubischen : Hokuspokus vorgenommen werdm solltenvon seinen Schmerzen befreien . Sie wickelten den Kranken in Weraein , welches sie den Körper mit Spagat sestbqnden , und begannenH.erauf ,hre abergläubischen Besprechungen und Räucherungen , wobeisie iedoch so unv °r„ chtig waren , daß das Werg Feuer fing . DieKrankheit verbrannte zwar auf dies« Weis«, der Kranke selbst aber auch .



thums unter dem Vorbrh »lti sich zu erklären , daß den Gegenständen ,

welche zollfrei zuzrlassen werden sollen , aunoch

» Eliquetten und Drucksachen aller Art *

beigesügt werden ; auch endlich
6) die Aufhebung , zum mindesten Ermäßigung der UebergangSrbgaben

für Wein und Traubenmost als wünschenöwerth zu bezeichnen .

Der Senat hat bei der Prüfung der vorliegenden Angelegenheit er¬

kannt , daß die leitenden Prinzipien und Grundbestimmimgen der in

Frage stehenden Vereinbarungen den Interessen des Handelsstaats

Frankfurt entsprechen , und hat sich hierdurch nicht allein bei der gegen -

tvärtigen Erklärung bestimmen lassen , sondern fühlt ssich darum auch

verpflichtet , seinen verbindlichsten Dank für die von der k. preußischen

Regierung den langwierigen und mühevollen Verhandlungen gewidmete

Sorgfalt wiederholt auszusprechen ; andererseits verpflichtet ihn aber

eben jo entschieden die geographische Lage von Frankfurt , seine Zustim¬

mungen überall an die Voraussetzung zu knüpfen , daß gleiche Zustim¬

mungen auch von Seiten der übrigen Zollvereins -Staaten erlangt wer¬

den , indem er sich für den andern Fall abgeänderte , den cintretenden

Verhältnissen und dem Interesse von Frankfurt angemessene Entschließung

ausdrücklich andurch Vorbehalt .
Der Senat hält übrigens an der Hoffnung sest , daß es ..der k. Preußi¬

schen Regierung gelingen werde , die Schwierigkeiten , welchen die Aus¬

führung der vorliegenden Vereinbarungen innerhalb und außerhalb dcs

Zollvereins begegnet , zum dauernden Segen auSglcichend zu allseitiger

Befriedigung zu beseitigen , und erklärt sich gerne bereit , hierzu , in etwa

beliebt werdenden Konferenzen oder sonsten , soviel an ihm liegt , mit¬

zuwirken .
Der Unterzeichnete ältere Bürgermeister hiesiger freien Stadt , indem

er Se . Hochwvhlgeboren ergebenst ersucht , die vergehende Erklärung des

Senats zur Kennlniß der k. preußischen Regierung bringen zu wollen ,

benützt mit Vergnügen auch den gegenwärtigen Anlaß zur wiederholten

Versicherung seiner ausgezeichnetsten Hochachtung .

Frankfurt «. M ., den 2 . September 1862 .
( gez.) vr . Neuburg .

* Aus dem preußischen Abgeordnetenhause .

Die Militärdebatte .

> Berlin , 18 . Sept . Ueber die Sitzung der Dudget -

kom Mission , in welcher die unerwartete Versöhnungs¬

episode ihren Abschluß fand , berichtet die „ Nationalzeitung
" :

Die heutige Sitzung der Budgetkommission eröffnete der

Kriegsminister v . R o o n mit einer Erklärung , die er indeß

nicht förmlich im Namen des Staalsministeriums , sondern in

seinem eigenen abgab . Der wesentliche Inhalt derselben war

folgender : „ Vierundzwanzig Stunden sind eine kurze Frist

in einer so wichtigen Angelegenheit als die vorliegende . Um

wo möglich eine Verständigung zu erreichen , ist die Negierung

dem Abgeordnetenhause bereits entgegengekommen und hat un¬

geachtet nicht unwesentlicher technischer Bedenken sich mit dem

Amendement Stavenhagen - v . Sybel , setzt v. Vincke , ein¬

verstanden erklärt . Ich hoffe , daß in diesem Zugeständ -

niß die Grundlage zu einem Einvernehmen gegeben sein

wird , und bin überzeugt , daß Regierung und Land die

Einigung mit großer Freude begrüßen werden . Was meine

weitere Aeußerung über den Antrag , so weit er 1863 berührt ,

betrifft , so wird von derselben die Erwägung der Vorschläge

für 1862 nicht abhängig zu machen sein . Bei der Beralhung

des Etats pro 1863 wird die Regierung ihren Standpunkl

näher bezeichnen . Nach reiflicher Erwägung muß ich indeß

die innige Ueberzeugung aussprechen , daß das Amendement

Stavenhagen » setzt v . Vincke , in vorliegender Form und un¬

verändert aus technisch -militärischen Gründen unausführ¬

bar erscheint . Das Eiuverständuiß der Regierung mit dem¬

selben kann daher nicht in Aussicht gestellt werden , und die Re¬

gierung würde ihre Pflicht verletzen , wenn sie , lediglich um

setzt Frieden zu haben , auf das Amendement pur « eingehen

wollte . Ich bin bereit , meine Erklärung näher zu begründen .
"

Nachdem die Kommission die Begründung zugelassen hatte ,

führte Hr . v . Roon aus , daß sich schon bei der verspäteten Ein¬

stellung der Rekruten am 15 . Februar jeden Jahres große

Schwierigkeiten ergeben , und daß der Zustand Europa
's er¬

fordere , daß die Armee stets im kriegsbereiten Zustand sei. Der

Grundgedanke des Amendements sei die faktische Einführung

der zweijährig » Dienstzeit . Die Armee habe schon unter der

provisorischen Verkürzung der Dienstzeit gelitten , und noch

größere Uebelftände würden bei der Herabsetzung auf zwei

Jahre eiutreten . Jedenfalls müsse sie , falls sie möglich sein

solle , durch Kompensationen ermöglicht werden , von denen es

noch nicht einmal feststehe, ob sie wirksam sein würden . Dabei

wies der Kriegsminister auf Erhöhung des Soldes für Unter¬

offiziere und Kapitulanten und auf die Errichtung stehender

Lager hin . In Bezug auf das erwartete Gesetz erklärte er

nochmals , die Regierung denke ihre eingezangene Verpflich¬

tung in Bezug auf die Vorlegung desselben später zu erfüllen .

Von Seiten aller Redner wurde in längerer Debatte be¬

merkt , daß die Aeußerungen des Kriegsministers kein Ent¬

gegenkommen der Regierung , und zwar nicht einmal der Min¬

derheit gegenüber bezeigten , daß das HauS auf der gesetzlichen

Regelung der Milüärangelegenhcit bestehen müsse , und daß ,

bevor diese nicht angebahut sei , keine Veranlassung vorliege ,

von dem bisher eingeschlagencn , ganz korrekten Wege abzu -

geheu . Der Antrag des Abg . v. Hoverbeck , das Haus

wolle beschließen , daß die Erklärungen des Kriegsministers

von gestern und heute Veranlassung gäben , die Berathungen

über den Etat pro 1862 weiter auszusetzen , wurde schließlich ,

nachdem auch Abg . Twesteu auödrücklichMestimmt hatte ,

einstimmig angenommen .

L .L . Berlin , 19 . Sept . ( Sechster Plenar¬

sitzungstag . ) Am Ministertisch : v . Roon , v. Wüh¬

ler , Graf zur Lippe .
Berichterstatter v . Värst erklärt , dem bekannten Kommis -

sionöantrag auf Fortsetzung der Beralhung kein Wort hinzu -

setzen zu können .
Der Kriegsminister : Es handle sich um das Budget

für 1862 ; er halte an seinen einmal abgegebenen Erklärun¬

gen fest . Was die zweijährige Dienstzeit anlangt , so habe er

nur erklärt , daß das Amendement Stavenhagen in dieser Hin¬

sicht nicht annehmbar sei. In eine neue Debatte über diese

Frage könne er sich nicht eiulaffeu .

Abg . Simsou : Auch er könne sich nebst seinen politischen

Freunden mit den Vorgängen in der Kommission nur einver¬

standen erklären . Der Konflikt , welcher bei Eintritt dieser

Frage zum Bedauern des Landes stattgefunden , dauere nach

den Vorgängen der beiden letzten Tage in intensiver Weise

fort . Der Redner schließt mit Pep Ermahnung , an der Ver¬

fassung festzuhalten .
Abg . Stavenhagen : Er und seine Freunde hätten die

Anträge , um welche es sich handelt , nicht als Vermittlungs¬

vorschläge gemacht . Er müsse konstatiren , daß er sie nicht ge¬

stellt , damit sie von der Staatsregierung , sondern damit sie von

dem Hause angenommen werden .
Der Kriegsminister : Ich habe meinen frühern Erklä¬

rungen nur noch hinzuzufügen , daß die Staatsregierung sich

geneigt erklärt hat , das Bincke ' sche Amendement anzunehmen ,

um dem Hause das Entgegenkommen der Regierung zu bewei¬

sen. Man kann mir daraus keinen Vorwurf machen , daß ich

der Meinung gewesen bin , das Haus habe durch seine Verta¬

gung die Bereitwilligkeit , auf das Entgegenkommen der Regie¬

rung einzugehen , wenigstens in gewissem Grade kundgeben

wollen . Schon am 15 . d. habe ich die Gründe angeführt ,

welche aus technischen Bedenken dem Theile des Stavcn -

Hazen - Twesten
' schen Amendements , welches eine zweijährige

Dienstzeit fordert , entgegenständen . Gestern habe ich erklärt ,

die Angelegenheit sei zu wichtig , als daß sie in 24 Stunden

entschieden werden könne . Dessen ungeachtet habe ich die

Ueberzeugung gewonnen , daß eine Ausführung des Staven -

hagen
' schen Antrags unmöglich ist.

Abg . Jmmermann : Er hoffe , daß die Zahl der 273

sich für die Folge bei den Abstimmungen durch die Vorgänge

der letzten Tage vermehren werde .
Der Kriegsminister : Die Staatsregierung hat die

Ueberzeugung , daß alle Schritte zur Versöhnung gethan sind .

Diese sind schon darin zu erblicken , daß die Staatsregierung

wider ihren Wunsch von Dem , was sie für zweckmäßig hält ,

die bedeutendsten Anerbietungen zur Ermäßigung in den Etats

pro 1862 und 63 entgegengebracht hat . Bis zum Juli 1862

bedurfte der Etat zur Befriedigung der Militärbedürfnisse der

Zuschlagsteuer , die bei dem jetzt vorgelegten Etat ferner nicht

in Anspruch genommen wurde . Der Militäretat des Jahres

1862 , welcher in der vorigen Session dem Hause vorgelegt

worden , belief sich im Ganzen auf ungefähr 41 Millionen .

In der diesmaligen Session hat die Regierung das Normal¬

budget auf 38 Millionen 638,000 Thlr . freiwillig ermäßigt .

Die Staatsregierung hat ferner nach Wegfall dieser Zuschlag -

steuer noch weitere Reduktionen in Aussicht gestellt ; sie hat

ferner die Summe von 831,000 Thlrn . nachgelassen und hat in

dem Etat von 1863 eine weitere Reduktion vorgezeichnet , so

daß schrittweise Ermäßigungen in den Militärbedürfniffen ein -

treten werden . ES wird mir wohl erlaubt sein , meine eige¬

nen Ansichten auszufprcchen : ich meine die Widersinnig¬

keit — ich finde keinen andern Ausdruck — des Verfahrens

der Majorität dieses Hauses .
Der Präsident hält diesen Ausdruck für nicht parla¬

mentarisch .
Der Kriegsminister : Ich kann keinen andern Aus¬

druck finden ; ich bedauere es — , aber ich glaube , daß dies

starre Festhalten an dem sogenannten Rechte mit den Pflichten

des Hauses in Widerspruch stehe ! ( Der Minister betont diese

Worte .) Die Folgen , welche ein Beschluß des Hauses , der

den Antrag der Kommission zum Muster nimmt , herbeiführen

wird , sind der Art , daß ein solches Votum beim Lande unbe¬

dingt keine Billigung finden wird .
Abg . Reichensperger ( Beckum ) ist ebenfalls für die

Fortsetzung der Beralhung ; er fordert jedoch das Haus auf

zur Mäßigung .
Abg . Virchow : Der Zwischenfall der beiden letzten Tage

hat die Angelegenheit nur verzögert , ohne irgend einen Vor¬

theil zu bieten .
Abg . v . Rönne ( Glogau ) : Der Aeußerung des Abg .

Jmmermann , daß die Erfahrung der letzten Tage die Majori¬

tät des Hauses vermehren werde , muß ich widerstreiten . Ich

und meine Freunde werden uns durch diese Vorgänge durchaus

nicht von unserer bisherigen Stellung abbringen lassen .

Nachdem der Abg . v . Vincke erklärt , daß das Entgegenkom¬

men der Regierung nicht so hervortretend sei, wie die Minister

das Haus gern glauben machen möchten , und daß die wohl¬

wollenden Tendenzen der rechten Seite dieses Hauses zu ge-

ring angeschlagen würden , wird der Schluß der Debatte an¬

genommen . ES folgt eine Reihe persönlicher Bemerkungen ,

worauf das HauS mit Ausnahme einer Stimme ( Graf

Bethusy ) sich dafür erklärt , in die Spezialdiskussion zu treten .

Zur Abstimmung kommt der erste Antrag Stavenhagen
' s : An

Gehal ' en für neu anzustellende Jntendanturbeamte die Summe

von 15,000 Thlrn . abzusetzen .
Es wird namentlich abgestimmt . Das Resultat ist : von

341 Anwesenden haben sich für den Antrag erklärt 276 und

gegen den Antrag 65 . ( Das Stimmenverhältniß gegen die

Regierung hat sich also nicht verändert .) Das Haus fährt

in der Berathung der einzelnen Titel des Etats fort . Die

einzelnen Anträge werden überall nach dem Kommissionsvor «

schlag angenommen .

Deutschland .
* 4 * Karlsruhe , 20 . Sept . Seirie Königliche Hoheit der

Großherzog ist heute Vormittag 10 ^ Uhr wieder dahier

eingetroffen .

chh Konstanz , 18 . Sept . Se . König !. Hoheit der

Großherzog beehrte heute unsere Stadt mit einem Be¬

suche. Gegen 8 Uhr kam Höchstderselbe von Schloß Mainau

hier an und wohnte auf dem Ererzirplatze , wohin die Garni¬

son ausgerückt war , den Ererzitien und Manövern an ;

hierauf besuchte Se . Königl . Hoheit die Gallerte und Biblio¬

thek im Wessenberg -Hause , sowie die Bahnbauten , und kehrte

gegen 11 Uhr wieder nach Mainau zurück , wohin für morgen

früh ein Dampfboot zur Rückreise über Romaushorn und

Zürich befohlen ist.

Konstanz , 19 . Sept . Dem gestrigen Bericht ist noch nach¬

zutragen , daß Se . Königl . Hoheit derGroßherzog auf dem

Stadlhau
'
e den Gemeinderath zu empfangen geruhte , Wessen -

berg
' s Grabstätte besuchte , und Fräulein Ellenrieder , sowie das

Atelier des Hrn . Bildhauer Bauer , der gerade mit den für die

Rheinbrücke bestimmten Statuen von Großherzog Leopold und

Herzog Berthold beschäftigt ist , mit einem Besuch beehrte .
— Der See , der bereits auf seinen Winterstand zurückgetreten
war , ist außergewöhnlicher Weise in den letzten Tagen wieder

so gewachsen , daß sein jetziger Wafferstand den höchsten dieses

Sommers fast übersteigt . — Die Ergiebigkeit an Kerüobst
und Obstmost ist dieses Jahr eine ganz außergewöhnliche ,

so daß zu 6 und 4 kr. die Maß Most und zu 30 kr. der Dop¬

pelsester Obst in ausgesuchter Waare verkauft wird .

München , 18 . Sept . Der „ Nürnb . Korr . " schreibt :

Die auf die preußische Note bez . desHandelsverlrages
von unserer Regierung zu erlassende Antwort , und ebenso die

Antwort auf die badische Note gleichen Betreffs ist vor einigen

Tagen Sr . Mas . dem Könige vorgelcgt worden , und man

erwartet nun die alsbaldige Entschließung des Monarchen .

Aus Bayern , 18 . Sept . Man schreibt dem „ Franks .

Journ ." : „ Ueber die Miltheilung der Wiener „ Presse " be¬

züglich einer großdentschen Versammlung , welche

nächstens in Frankfurt a . M . abgehalten werden soll , erfahren
wir aus guter Quelle folgendes Nähere : Zunächst soll die

Versammlung aus den liberalen Elementen der großdeut¬

schen Partei bestehen , nnd werden daher alle liberalen Frak¬
tionen des österreichischen Reichstags ( nicht bloß die ministe¬
riell gesinnten Mitglieder ) darin vertreten sein . Die Ver¬

sammlung findet zu Ende Oktober statt und wird darin zu¬

nächst ein Parteiprogramm berathen und festgeftellt werden .

Die Vorberathungen über dieses Programm sind zur Zeit noch
in der Schwebe . Wie uns versichert wird , werden ultramon¬

tane Größen , wie z . B . v . Andlaw n . A . , zu der Versamm¬

lung nicht einzeladen werden , und dürfte hieraus zu folgern
sein , daß man sich von dem UltramontaniSmus gänzlich fern

zu halten gedenkt . "

Auch der „ Allg . Ztg . " schreibt man , daß sich Mitglieder
deS Wiener Reichstags , nnd zwar aus beiden Häusern , an

dieser Versammlung betheiligen werden , keineswegs aber nur

ministeriell gesinnte Mitglieder , sondern Abgeordnete aus

allen liberalen Fraktionen des Reichsraths . „ Ferner —

heißt es weiter — haben ihre Theilnahme zugesagt die

hervorragendsten Mitglieder der liberal -großdeutschen Frak¬
tionen aus Bayern , Württemberg , Hanuover und Sach¬

sen . Ueber die Feststellung eines detaillirten Programms ,
welches auch den schwebenden praktischen Fragen Rechnung

tragen soll, sind die Verhandlungen noch nicht geschloffen . Die

Einladung wird in den nächsten Tagen erfolgen , und unter

Andern von Graf Auersperg ( A . Grün ) , Giskca , Brinz u . s. w .
aus Wien , von Graf Hegneubecg -Dur und Frhrn . v . Lerchen¬

feld in München , und von Frhrn . v . Varnbüler in Stuttgart
unterschrieben werden . "

Wiesbaden , 19 . Sept . ( Fr . I .) Die hiesige Regierung

hat in Berlin ihre Zustimmung zu dem Handelsvertrajg
unter der Voraussetzung des Beitritts der übrigen Zollvereins -

Negierungen aussprechen lassen . Auch soll in der bezüglichen

Erklärung der Wunsch nach einer Zollkonferenz besprochen

sein , um diesen Zutritt um so sicherer herbeizuführen .

Wiesbaden , 18 . Sept . Sichern , Vernehmen nach , be¬

richtet die „ Mittelrh . Ztg . "
, ist dasAnlehen von 7,200,000 fl.

in 4prozentigen Obligationen gestern definitiv mit dem Hause

Rothschild in Frankfurt abgeschlossen worden .

Frankfurt , 19 . Sept . Nach einer Kasseler Korrespon¬

denz der „ Wrserzeitung
" haben die ehemaligen Parla¬

mentsmitglieder Christmann aus Dürkheim , Heldmann
aus Selters , Kolb aus Speyer , Reinhard aus Boitzenburg ,
Roßmäßler aus Tharand , und Tafel aus Stuttgart eine Auf¬

forderung an ihre ehemaligen Kollegen zu einer streng vertrau¬

lichen Versammlung in Frankfurt a . M . erlassen . Sie sagen
darin :

Angesichts des stattfindcnden Versuchs , eine Versammlung zu bilden ,

welche ein «Vorparlament - sein soll , nur unter Vermeidung des Na¬

mens ; Angesichts der gesammten Lage des Vaterlandes tritt an die noch

im rechtlichen Besitz ihres Mandats stehenden Parlamentsmitglieder die

Aufforderung heran , sich zunächst zu einer einsachen Privatbesprechung

wieder zu vereinigen . Noch sind wir die Einzigen , welche ein Mandat

von der deutschen Nation erhalten haben . Nicht nur ist dieses Mandat

formell noch nicht erloschen , nicht nur besitzen wir sonach vor allen An¬

dern ein besonderes äußeres Recht , uns mit den Angelegenheiten des Va¬

terlandes zu belassen , — sondern eS ist auch nach Allem , was vorange -

gangen , und namentlich nach einem Parlainentsbcjchluß ( vom 30 . April

1849 ) unsere spezielle Pflicht , alle politischen Wandlungen der Zeit sorg¬

sam im Auge zu behalten und zu. diesem Behuf aus der Hochwacht zu

stehen . »

Als weitere Erwägungsgründe werden binzugefügt : 1 ) Die

in nächste Aussicht gestellte Zusammenberufung von einer be¬

schränkten Zahl Auscrwählter , anstatt der früher allgemeiner
gehaltenen Aufforderung , und 2 ) die neuerlich verlautbarte

Absicht Schmerling
' s , mit Beschaffung einer Nationalvertre¬

tung „ unmittelbar an Frankfurt anknüpfen zu wollen . " Die

Zeit des Zusammentritts sollte später bestimmt werden . Die¬

ses Schreiben , sagt die genannte Quelle , sei von Frankfurt
a . M . im Juli 1862 datirt ( also wohl während des Schützen¬
festes entstanden ) , werde aber jetzt erst versandt . Das wäre

denn die zweite , radikale Gegenkonserenz wider die Wei¬

marer Versammlung .
* Berlin , 19 . Sept . Der Ausgang der durch die be¬

kannte Erklärung des Kriegsministers herbeigeführten Epi¬

sode hat wesentlich zur Klärung und Befestigung der Stand¬

punkte beigetrazen . Die liberale Partei , wenigstens die ge¬

mäßigteren Fraktionen , hatten das scheinbare Entgegenkom¬
men der Regierung mit aufrichtiger Freude begrüßt , und

z. D . die „ Köln . Zeitung
" hatte dieser Stimmung den

wärmsten und loyalsten Ausdruck geliehen .
'

Die nähere



Deutung aber , welche Hr . v . Roon seinen Worten gab , hat
Alles wieder «n's alte GeleiS gebracht und darin nur noch
mehr befestigt . Dasselbe Blatt , welches die anscheinend ent »

gegengehaltene Rechte mit beiden Händen ergriffen hatte , wid¬
met der neuesten Wendung in der Militärfrage heute wieder
einen Leitartikel , worin es schließlich heißt : „ Es ist Sache der
Regierung , wie sie aus der selbstgeschaffenen Verlegenheit her¬
auskommen will . Die Pflicht des Landtags , aus finanziell¬
technischen Gründen die unerschwinglichen Kosten für ein Frie¬
densheer von 210,000 Mann zu verweigern , ist sehr einfach
und wird unter dem Beifall des ganzen Landes männlich , fest
und unerschütterlich ausgeübt werden . "

Es ist von besvnderm Interesse , die Stimmen zu vernehmen ,
welche jetzt aus dem Lager der Reaktion Herallstönen . So
sagt z. B . die feudale „ Kammer -Korresp . " : „ Dank der Ener¬
gie und Konsequenz der Fortschrittspartei ist eine große
Gefahr an unserem Vaterlande unschädlich vorüberge¬
gangen . Der von dem Ministerium noch in der zwölften , ^
Stunde angebotene Kompromiß ist von der Budgetkom -
mijsion einstimmig verworfen . Wir können nicht ver¬
schweigen , daß durch diese Konzession u nserVertrauen zu dem
zeitigen Ministerium auf den Gefrierpunkt herabgesunken ist .
War es schon von Anbeginn eine sehr befremdliche Politik ,
den beharrlichen Rückzug als die sicherste Gewahr des endli¬
chen Sieges einzuschlagen , so bedurfte es kaum noch dieses
letzten „Entgegenkommens

"
, um Freund und Feind gleich¬

mäßig darüber aufzuklärcn , daß es sich hier um nichts Ande¬
res handle , als um eine eben so unmotivirte als unverständ¬
liche Schwäche . . . Wer siegt , der hat Recht , sagt die De¬
mokratie , und wer heute noch auf etwas Anderes seine
Hoffnung setzt , als auf den unbedingten Sieg , der wird
unzweifelhaft im Unrecht bleiben . Ob aber die Männer ,
welche wir bis dahin konservative Minister genannt , diesen Sieg
erringen werden ? Die Gegner glauben es nicht mehr,und wir ? ?
Entweder — oder ! Entweder sofort nachgeben und Frieden
schließen um jeden Preis , von dem dann natürlich auch die

Personen der Herren Minister nicht ausgeschlossen bleiben
dürfen ; oder aber Eintreten in den Konflikt mit dem Bewußt¬
sein und Entschluß , daß es sich nicht um Nachgiebigkeiten und

gemächliches Feilschen , sondern um einen Kampf handelt ,
aus dem man nur mit oder auf dem Schilde hervor -

gchen darf ! " — Die „ Kreuz -Ztg .
" selbst schöpft wie¬

der Hoffnung und zitirt die „Schimpsreden der Demo¬
kraten "

; auch spricht sie von dem ewigen Kompaß , der zum
Siege führe , und hält ein Aufgeben der dreijährigen Dienst¬
zeit für den Untergang des „königlichen Preußens

" . „ Denn

gerade mit dieser Frage — sagt sie — ist dasselbe eng
verknüpft , und nur deshalb hat die Demokratie mit vollem
Bewußtsein gerade sie als Mittel benützt für ihre revolu¬
tionäre Agitation ."

Hr . Hansemann , Präsident des ständigen Ausschusses
des Handelstags , verwellt gegenwärtig in Wien . Einige
Blätter wollen wissen , der Finanzminister v . d. Heydt , mit

welchem Hr . Hanfcmann im besten Einvernehmen steht , habe
durchaus nichts dagegen , wenn der vom Grafen Bernstorff
durchgesctzte deutsch -französische Handelsvertrag in die Brüche
gehe . Man wird indeß gut thun , diese Andeutungen mit

Vorsicht aufzunehmen .
Die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft haben nach der

„ Spen . Ztg . " mit Bezug auf den Münchener Handels¬
lag , dessen Sitzungen am 14 . Oktober beginnen , an die

preußische » Handelskammern und kaufmännischen Korpora¬
tionen ein Zirkular erlassen , in welchem eS u . A. heißt : „ Da

zunächst die Reihenfolge , in welcher die Münchener Verhand¬
lungen die wichtigen Gegenstände ihrer Tagesordnung er¬

schöpfen werden , für ein erwünschtes Resultat nicht gleichgiltig
sein wird , haben wir unsere Abgeordneten ersucht , möglichst
dahin wirken zu wollen , daß folgende Reihenfolge erzielt
werde : 1) Der Handelsvertrag mit Frankreich , 2 ) die Erhal¬
tung und bessere Organisation des Zollvereins , 3 ) Zolleini¬
gung mit Oesterreich . Was aber Inhalt und Zweck der Ver

Handlungen des Handelstages betrifft , so haben wir die Zn
tentionen , die wir von unfern Abgeordneten in allen Fällen
vertreten zu sehen wünschen , denselben dahin ausgesprochen :

„daß wir den Handelsvertrag mit Frankreich vom 2 . Aug .
dem Interesse des Gewerbe - und Handelsstandes entsprechend
erachten , seine Durchführung als eine Nothwendigkeit an -

sehen , und daß die Reorganisation des Zollvereins und eine

Zolleinignng mit Oesterreich nur auf Grundlage dieses
Handelsvertrags und in Ausführung der im vorigen Jahr
zu Heidelberg auf dem Handelstag gefaßten Beschlüsse anzu -
strebcn sei. "

H Berlin , 19 . Sept . S . M . der König empfing ge¬
stern Nachmittag auf Schloß Babelsberg außer dem Kriegs -
Mlinstcr v . Rvon auch den Finanzminister v . d . Heydt und
nahm deren Vorträge entgegen . Beide Minister wurden

dP ^ Ui M königl . Tafel gezogen . Gestern Abend um
Uhr traf K . H . der Kronprinz von Reinhardsbrunn
hier ein . Höchstderselbe begab sich vom Bahnhof sogleich nach
dem FmanMinisterium und hatte dort mit dem Minister
v . d . Heydt eine längere Besprechung . Heute Morgen fuhr
S . K . Hoheit zum Könige nach Schloß Babelsberg . Wie es
heißt , wird der König heute Abend nach Berlin kommen . Auch
spricht man von einem abermaligen Kabinetsrath , welcher noch
heute Abeiid stattsinden soll . Der Kronprinz kehrt wahr¬
scheinlich schon morgen zu seiner erlauchten Familie nach
Reinhardsbrunn zurück . — Von der Bud getkommission
sind neuerdings wieder mehrere Berichte ausgegeben worden .
Dieselben beziehen sich auf den Etat für die hohenzollern ' schen
Lande , sowie aus die Etats der Postverwaltung , der Tele -

graphenverwaltung , des Handelsamts und des Bauwesens .
— Der Handelsminister hat kürzlich an sämmtliche Han¬
delskammern der Monarchie ein Zirkular erlassen , worin die¬
selben aufgefordert werden , den im Oktober in München zusam¬
mentretenden Handelstag zu beschicken. Das Zirkular hebt
zugleich hervor : Es sei bei der Wichtigkeit der zur Berothung
stehenden Gegenstände dringend geboten , daß bei der Münche¬
ner Versammlung eine möglichst allseitige Vertetung der preußi¬
schen Handelsintereffk » stattsinde . — Heute früh um 7 Vr Uhr

sind die Mitglieder der japanischen Gesandtschaft
über Epbtkuhnen von St . Petersburg hier wieder einge¬
troffen und haben im Hotel „ Brandenburg " Wohnung
genommen . Dieselben werden schon morgen Berlin wie¬
der verlassen , um sich nach dem Haag zu begeben . —
Die nahe bevorstehende Ankunft des Geh . Raths v . Bis -
mark - Schönhausen in Berlin hat hier das schon früher
verbreitete , aber längere Zeit in den Hintergrund getretene
Gerücht wieder hervorgerufen , daß Hr . v . Bismark dazu aus¬
ersehen sei , den schon seit Monaten erledigten Posten eines
Ministerpräsidenten zu übernehmen .

* Wien , 19 . Sept . Der „ Botschafter " bringt heute fol¬
gende Mittheilung : „ Bei einer gestern Abend abgehaltcnen B e-
sprechung der Mehrzahl jener österreichischen Mitglieder
des deutschen Juristentags , welche mit Bluntschli u . s. w . über
das Verhältniß Oesterreichs zur deutschen Reförmbe -
wegung eine Konversation gehalten , entschied man sich ein¬
stimmig für Nichtbetheiligung an der Weimarer
Versammlung , und zwar hauptsächlich um der dort festge -
stelltenTagesordnung willen . Diese Tagesordnung schien
den Versammelten , anstatt der ursprünglich beabsichtigten Ver¬
handlung über die deutsche Verfassungsfrage überhaupt , nun¬
mehr zu speziell und wohl auch zu tendenziös gestaltete Punkte
zu bieten . Selbstverständlich zeigte sich bei Manchen auch eine
Abneigung gegen Weimar an und für sich . ( vr . Schuselka , der
zu erscheinen verhindert war , hat gleichfalls die Erklärung abge¬
geben , daß er nach Weimar auf keinen Fall gehe. ) vr . Berger
und vr . Rechbauer , die provisorisch als Milunterzeichner der
Weimarer Einladung figurirten , haben telegraphisch die Strei¬
chung ihres Namens begehrt . Die Versammlung wird ihren Ent¬
schluß mit den Motiven nach Weimar bekannt geben ." — Dieser
Mittheilung des „ Botschafters " kann die „ Scharf . Korresp . "

noch hinzufügen , daß Alles zu der Hoffnung berechtigt , „ es
werde die im nächsten Monat zu Frankfurt stattfindende groß -
deutsche Versammlung aus Deutschösterreich sehr zahlreich
besucht werden . "

Darüber , daß die Namen Berger und Rechbauer sich
unter den zu dem Weimarer Abgeordnetenkongreß Einladenden
befinden , hat sich in den Wiener Blättern und Korrespon¬
denzen eine lange , meist gegen Hrn . Hofrath Bluntschlige¬
richtete Diskussion erhoben , wobei auch bezügliche Briefe von
den drei genannten Männern veröffentlicht werden . Auf uns
macht die Lektüre den Eindruck , daß bei der Einfügung dieser
Namen in die Reihe der andern vollkommen guter Glauben ,
möglicher Weise aber ein kleines Mißverständniß geherrscht
hat , welches jetzt von der Wiener Presse in tendeutiöser und
gehässiger Weise ausgebeutet wird .

Italien .
* Turi « , 18 . Sept . Der „ Diritto " theilt einen Brief des

vr . Nipari mit , aus dem hervorgeht , daß das Ministerium
sich jeden Tag ein Bulletin über das Befinden Garibaldi 'S
schicken läßt , dasselbe aber nicht veröffentlicht . Garibaldi ist
fortwährend ruhig und würdevoll ; selbst bei der äußerst
schmerzhaften Untersuchung seiner Wunde verzieht sich keine
Muskel seines Gesichts ; nur nimmt er ein Taschentuch zwi¬
schen die Zähne . Gegen alle Besucher ist er liebenswürdig
und heiter . Die Chirurgen Albanesi und Bastle ver¬
lassen Tag und Nacht nicht das Zimmer Garibaldt ' s . Häu¬
fig sind auch Basso , der alte Freund Garibaldt ' s , und Te¬
tz e s ch i u i , der Freund Menoiti ' s , anwesend .

Frankreich .
Paris , 18 . Sept . Der „Esprit public " sagt , es sei grund¬

los , daß die Mitglieder des Rattazzi ' schen Kabinets
ihre Entlassung eingereicht hätten ; Conforti und Depretis be¬
hielten ihre Portefeuilles . Dasselbe Blatt veröffentlicht Briefe
und Dokumente , mit denen es beweisen will , daß die Anstifter
der Garibaldi ' schen Expedition von Mazzini lnspirirt
gewesen seien . Es fügt hinzu , daß nach der Niederlage von
Aspromonte Mörder auf italienischem Boden ausgeschiffl wor¬
den seien , mit dem Auftrag , sich an die höchsten Häupter zu
halten ; nach solchen Thatsachen sei das Ministerium genölhigt
gewesen , den Prozeß einzuleiten , um zu zeigen , auf wen die
Verantwortlichkeit für das vergossene Blut falle .

* Paris , 19 . Sept . Die „ France " läßt sich heute sehr
viel von dem gewaltigen Eindruck aus Turin berichten , den
ihre bisherigenMittheilungen über einen bevorstehendenStaats -
streich durch ganz Italien hervorgebracht hätten . Seitdem
faßten die zahlreichen Mitglieder der Ordnungspartei , die man
drei Jahre lang so sehr eingeschüchtert , wieder frischen Muth .
Gleichzeitig nimmt die „ France

" Veranlassung , die über den
Empfang der Deputation von Forli in Umlauf gesetzten Ge¬
rüchte zu dementiren . Der König habe der Deputation nur
crwiedert , die Frage sei ernst , und er werde Alles aufbicten ,
um von jetzt bis in einem Jahr eine , alle Jnieresscn zufrieden¬
stellende Lösung herbeizuführen .

Die „ Patrie " hat gute Nachrichten aus La Spezzia .
Die Wunde Garibaldi 'S ist in dem relativ besten Zu¬
stande . Die Geschwulst ist bcigefallen ; man hat zwei Kno¬
chensplitter und einige Strnmpffäden aus der Wunde heraus¬
gezogen . Garibaldi soll sich in guter Stimmung befinden .
Wie man demselben Blatt weiter schreibt , befürchtet man in
Turin , vr . Partridge möge gleichzeitig politische Aufträge
von Seiten Lord Palmerfion

's auszuführen haben . Die aus¬
wärtigen Freiwilligen ohne Grad sollen nach ihrer betreffen¬
de» Heimath znrückgebracht werden .

Wie die „ France " meldet , haben die Mitglieder der
Inarez

' schen Regierung mit großer Majorität eine

Verständigung mit den Franzosen anzubahnen . Man würde
dem General Forcy eine Kapitulation Vorschlägen , welche die

Besetzung der Städte Puebla und Mexiko durch die Franzosen
zur Basis haben soll . — Die Hochzeilsfeier der Prinzessin
P i a findet den 25 . statt . Die Stadt Turin überreicht ihr
als Brautgeschenk eia kostbares Album . — Morgen , Samstag ,
findet die feierliche Beerdigung des Marschalls Castellane
in Lyon statt . Der Kriegsmimster , der sich auf Urlaub in der

Nähe aufhält , wird derselben beiwohnen . — 3proz . 69 .5 .
Jtal . Anl . 70 .90 . Ost 557 .50 .

Z Paris , 19 . Sept . Von Auflösung des Gesetzgeb . Kör¬
pers und Neuwahlen ist es wieder still geworden ; dagegen
tauchen die Gerüchte von einer Kabinets modifikat » on
und die Version vom Eintritt des Hrn . Droum de L'HuyS ins
Ministerium von neuem auf . Auch von Ersetzung des Hrn .
Thvuvenel durch Hrn . v . Bvmquenry ist hie und da die Rede .
Der Gesundheitszustand dieses Diplomaten läßt jedoch dieses
Gerücht wenig wahrscheinlich erscheinen . Sollte der Unter¬
zeichner des Vertrags von Zürich , der Vertheidiger des Prin¬
zips der Konföderation in Italien , dennoch die Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten übernehmen , so wäre dies für
die Richtung der kaiserlichen Politik allerdings bezeichnend . —
Die Reise des Prinzen Napoleon nach Turin ist neuer¬
dings in Frage gestellt . — - Der Bischof von Lersail -
l e s soll , wie man versichert , zum Erzbischof von Air ernannt
werden . Auch ist die Rede von Errichtung eines neuen Bis¬
thums zu Pontoise . — Wie man aus Bajonne schreibt ,
wird der Kaiser sich auf der Rückreise von Biarritz in Dar
aushalten , um sich persönlich zu überzeugen , ob die im Adour -
Fluß vorgenommenen Korrektionsardeitea wirklich , wie man
behauptet , für Schifffahrt und Handel höchst nachtheilig auö -
fielen .

Rußland und Pole ««
^ Warschau , 16 . Sept . Die auf indirekten Auftrag des

Großfürsten Konstantin zur MitlheÜung an denselben an
den Grafen Z amoyiski von einer Anzahl polnischer Ver¬
trauensmänner gerichtete Adresse lautet wörtlich :

Herr Graf ! Die beispiellosen Unglückssalle in der Geschichte Polens
haben , indem sie sein politisches D asein unterbrachen , er nicht vermocht ,
den Geist der Nation zu schwächen oder das glühende Bewußtsein ihres
historischen Berufes bei ihr zu unterdrücken oder auch nur abzukühlen .
Der Geist der Nation wurde mächtiger durch Hingebung und Opfer , dir
Gefühle steigerten sich durch Schmerz und Hoffnung , und rufen in ent¬
scheidenden Momenten um Rückgabe der uns entrissenen und durch
Jahrhunderte geheiligten Rechte und Gerechtsame .

Schon im vorigen Jahr verlangte die Adresse an den Thron die Rück¬
gabe dieser unserer Rechte ; sodann haben die zur Bildung der Bezirks¬
und Stadträthe berufenen Wähler in ihrer mit zwanzigtausend Unter¬
schriften versehen Eingabe an den damaligen Statthalter erklärt , daß nur
eine aus Wahlen entstandene Vertretung mit freier Diskussion sich über
die allgemeinen Bedürfnisse des Landes äußern könne , daß jedoch die neu
eingesührten Institutionen nicht im Stand sein werden , dem dem Lande
drohenden Unglück zu steuern . Der Kriegszustand machte die Ucber -
reichung dieser Eingabe unmöglich und die abermals unberücksichtig¬
ten Bedürfnisse des Landes sühnen zu den vorhergesehenen unseligen
Folgen .

Heute wieder kommen wir Polen im Namen der sozialen Ordnung
und der europäischen Zivilisation , ausgesorderl durch den Ausruf Sr . Kais .
Hoheit des Großsürsten Konstantin , nicht zu gestatten , daß das Land sichdem Abgrund nähere , aus allen Theilen des Landes zusammen , und in
Ermangelung eines andern Weges , auf dem wir öffentlich auftreten
könnten , wenden wir uns an Dich, Graf , in dem Vertrauen , Du werdest
Sr . Kais . Hoheit die aus dem Innern unseres Herzens und unserer Seele
kommenden Bedürfnisse und Ueberzeugungen mittheilen , deren Geheim¬
haltung wir jür schädlich und deren vernehmliche Verlautbarung vor der
ganzen Welt wir für nothwendig erachten .

Wir entziehen uns nicht der Theilnahme an dm nnS neu verliehenen
Institutionen , jedoch fühlen wir uns verpflichtet , zu erklären , daß man
durch die bisher angewandten Mittel das Land in einen Zustand gebracht
hak , in welchem man es weder durch Militärgcwalt , noch durch Kriegsge¬
richte , Kerker und Verbannung , noch auch durch Todesurthei le beruhigen
könne ; im Gegentheit werde man dadurch die Gereiztheit bis auf »
Aeußerste steigern und das Land auf einen ebenso sür die Regierung wir
für die Regierten unheilvollen Weg stürzen .

Wir aber werden als Polen nur dann die Regierung mit Vertrauen
unterstützen können , wenn diese Regierung eine nationale , eine polnische
sein , wenn bei treten Gesetzen alle Provinzen unseres Vaterlandes vereint
sein werden . Hat ja doch der Großfürst selbst in seinem Aufrufe diese
unsere Vaterlandsliebe geehrt und uns die Mitwirkung zum Wohl
des Vaterlandes versprochen , Theilen können wir die Liebe nicht , und
wir lieben unser ganzes Vaterland in den Grenzen , welche ihm Gott ge¬
zogen und die historischen Traditionen überwiesen haben .

Großbritannien .
* London , 18 . Sept . Bon dem auf Kosten des hiesigen

Ausschusses nach Spezzia geschickten vr . Partridge ist
über das Befinden Garibaldi ' S vorerst folgender Brief
aus Turin vom 15 . eingetroffen :

Lord Palmerstvn hat an unsern Gesandten hier telegraphirt , er möchte
durch seinen Einfluß beim italienischen Ministerium mir Zutritt zu Ga¬
ribaldi verschaffen , und somit Hesse ich morgen im Besch der Erlaubniß
und am 16 . spätestens in Spezzia zu sein . Dm inzwischen eingetroffe -
nen Berichten nach zu schließen hat sich das Befinden Garibaldi ' S zum
mindesten nicht verschlimmert . Die Wunde entleert sich , wie «S heißt ,
ohne Anstand ; der Knochen , d . h . der verletzte Theil desselben, stößt sich
ab und kann entfernt werden . ES ist dies rin langwieriger , aber kein ge¬
fährlicher Prozeß . Die Kugel steckt, wie vermuthet wird , noch immer in
der Wunde . Sobald ich Garibaldi gesehen habe , tekegraphire ich . Wird
mir der Zutritt zu ihm gestattet , dann werde ich es mir angelegen sein
lassen , die ihn behandelnden Aerzte nicht zu verletzen , um nicht ihre Op¬
position gegen die von mir zu machenden Vorschläge hervorzurufen .

Als Beiträge für die Kosten dieser ärztlichen Sendung sind
bis gestern Abend 338 Pfd . St . eingegangen .

Ein Telegramm des Hrn . Partridge aus Spezzia
sagt :

Wir haben Garibaldi gesehen. Die Kugel drang nicht in die Wunde
ein ( ! ) > sondern zerschmetterte die innern Knöchel , das Gelenk bloSle -

g-nd , welches jetzt, obgleich bei der Bewegung schmerzend, von Entzün¬
dung srei ist. Sonstiger Gesundheitszustand leidlich .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . H -rm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 21 . Sept . 3 . Quartal . 95 . Abonnementsvor «

stellung . Katharina Cornaro ; große Oper in 4 Akten ;
Musik von Fr . Lachner .

'



A Z .o.277. Karlsruhe . Heute Bor-
d^ ^ mkttag um 10 V. Uhr ist unser lieber

1 Sohn und Bruder , OttoEyth , Bau-
nach längerem Leiden sanft

iu dem Herrn entschlafen ; wovon die Freunde
und Bekannten des Verblichenen in Kenntniß
setzen,

Karlsruhe , den 20 . September 1862,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
r- lsruhe .

Museum .
Zur Frier der Vermählung Ihrer Groß¬

herzoglichen Hoheit der Prinzessin Leopoldine,
Markgräfin von Baden , mit Seiner Durch¬
laucht dem Fürsten Herrmann von Hohenlohe-
Langenburg findet
Montag den 22 . September

ein Festball
statt. Anfang 7 Uhr . Gallerte bleibt
geschlossen.

Karlsruhe, den 16 . September 1862.
Der Vorstand.

Z .o.209 . Im Verlage von Franz Duncker in
Berlin erscheint täglich die

Volks -Jeitmig.
Auflage 3S,«0« Exemplare.

Preis vierteljährlich bei allen k . preuß . Post -
anstalte » 23 Sgr ., bei allen Postanstalten des
deutsch - österr . PostvereinS mir 28 Sgr .,
Insertions - Gebühren die Petitzeile 27 - Sgr .

Die Volks-Zeitung erscheint täglich in 1 '/- bis 2
Bogen , wird nach auswärts mit den Abendzügen ver¬
sandt und trägt daher die neuesten Nachrichten rasch in
all« Gegenden des Vaterlandes . Ihr billiger Preis ,
die kurze , aber vollständig« und übersichtliche Mitthei -

, lung aller politischen Neuigkeiten haben ihr nicht nur
in Berlin , sondern durch ganz Deutschland und in
allen Schichten der Bevölkerung einen so großen Leser¬
kreis verschafft , daß ihre Auslage gegenwärtig die
größte aller politischen Zeitungen in
Deutschland und die Zahl ihrer Leser nach
Hunderttausenden zu zählen ist .

Ihr politischer Standpunkt ist bekannt : wie sie in
dm Zeilen der Reaktion trotz vielfacher Verfolgun¬
gen und Unterdrückungen nicht aufgehort hat , für
Verfassung und Recht gegen Willkür und Korrup¬
tion zu kämpfen , so wird sie auch ferner am ver¬
fassungsmäßigen Rechte des Volkes festhalten und
unerschrocken jeder Beeinträchtigung desselben entge¬
gentreten . Im gegenwärtigen Kampfe gegm die
Militärreorganisation vertritt sie den Standpunkt
der Majorität des Abgeordnetenhauses ; sie will keine
nme Bewilligung von Geldern zur Pflege eines dem
Volke schroff gegenüberstehendenSoldatengeistes , wohl
aber Wiederherstellung der alten volkSthümlichen
Webrverfassung Preußens , Verbesserung der Lage des
gemeinen Soldaten durch erhöhtes Traktement und
Abkürzung seiner Dienstzeit.

Für die Unterhaltung der Leser wird durch Er¬
zählungen von Otto RuppiuS , Beta und Anderen
gesorgt.

Durch tägliche Mittheilung der Berliner Fonds¬
und Wechselbörse , sowie der Produklenverichte von
Berlin und den übrigen größeren Handelsplätzen
Preußens wird sie auch hierin allen mäßigen An¬
forderungen zu genügen suchen .

Inserate finden durch die Volks-Zeitung die aller¬
weiteste Verbreitung und sind die Gebühren im Ver-
hältniß zu anderen Zeitungen , die bei einer Auflage
von .6000 bis 9000 Exemplaren 2 Sgr . für die
Zeile nehmen, gewiß äußerst mäßig .

Unsere Abonnenten in den außerpreu¬
ßischen Staaten machen wir wiederholt
darauf aufmerksam , daß der Abonnements¬
betrag nicht mehr 1 Thlr . 6 Sgr . , sondern
nur 28 Sgr . pr . Quartal beträgt , und
dürft « dieser bedeutend ermäßigte Preis
dazu dienen , der Volks - Zeitung auch in
diesenTheilen des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes eine immer größere Verbreitung zu
verschaffen .
2.0 .241 .b . Lvi8 meSteal.

l» r . L » Alert , qui s des »lksires pressantes
su ängielerre a ele force d 'sccourcir son sejour
i> tzeneve ; il prie ses pslients de s 'sdresser L I 'gve-
nir 37 kedkort Square , l.ondon.

Z .o .241 .». Ein Manufakturwaaren - Geschäft in
Mannheim sucht einen Commis ( Israeliten ). Näheres
bei der Expedition dieses Blattes ._

U-
. Herren

Für ein« Lebensversicherungs- Gesellschaft werden in
allen Städten des Großherzogthums Hauptagenten
gesucht . Offerten wolle man sofort franko unter
Chiffre Nr . 26 an die Expedition dieses Blattes richten.

Z .n .775 . Karlsruhe .

_ Ein gebildeter, mit dm nöthigen Vor-
kmntnissen versehener junger Mann kann bis 1 . Ok¬
tober iir die Lehre ausgenommen werden bei Apotheker
vr . Riegel in Karlsruhe ._

Z .o.7 . Pforzheim .

In mein Kolonial - und Kurzwaarengcschäft kann
«in mit den nöthigen Verkenn wissen versehenerjunger
Mensch sogleich in die Lehre treten .

Z . v .265 . Villi n g e n .

Porzellan - Maler.
Mehrere Porzellan - Maler , sowohl Blumen - cklSDerorn'altr flnden sofort dauernde Beschästiauna de ^H . Grametbaur rn MUingen , Schwarzwalo .

Me Anaben-Erziehungs- und Unterrichts-AnstaU
des vr . xkil . Klose zu Cannstatt bei Stuttgart

beainnt am 6 Oktober c. ihren WinterkurS . Die unter Aufsicht der Staatsbehörde stehende Anstalt gewährt
ihren Zöglingen alle Vorlheile einer richtigen zeitgemäßen Erziehung und bereitet sowohl fürs praktische Leben ,
Handel und Gewerbe, als auch für Realschulen und Gymnasien vor.

Näberes geben die Prospekte. Anmeldungen und Anfragen nimmt mtgegen^ ->
Vorstand der Anstalt :
L»r , Klose. _

Z .n .628. MLssingen bei Tübingen . Die neu errichtete

Pulverfabrik
von

N lioff K Mlling in Mösfingen
bei Tübingen ,

verfertigt alle Sorten WMKLV - und . Iktzd - .
Scheiden - und HerdHpn ^vee . garantirt für vorzügliche Qua¬lität und ist im Stande, die billigsten Preise zu stellen . Aufträge werden
prompt ausgeführt.

M . Lager in Zündschnüren , Zündhütchen und Schrote «.
Z . o .258 . Mannheim .

Musikzöglinge-Annahme.
Bei Unterzeichnetem Kommando werden mehrere

militärdiensttaugliche Musikzöglinge , jedoch nur mit
guten Vorkmntiiissen versehen , auf den 1 . Oktober
d. I . angenommen . Lusttragende haben sich persönlich
zu melden und ihre Leumundszeugnisse mirzubringen .

Mannheim , den 19 . September 1862.'
Großh . Kommando

des 3ten DragvnerregimentS Prinz Karl .

Gesuch.
Z.o.90. Es wird ein junger , solid gebildeter Mann

bei einer großh. Post - und Tclegraphmerpedition in
einer Amtsstadt als Gehilfe und Briefträger , gegen
Kost und Logis im Hause und angemessenen Gehalt ,
gesucht . Hiezu Lusttragende wollen unter Vorlage
ihrer Zeugnisse sich alsbald an die Expedition dieses
Blattes wenden.

Offene Commisstelle .
Z . o. 116. Ein junger Mann , welcher seine Lehre

in einer Material - , Färb - nnd Kolonialwaarm -
Handlung bestanden , die gehörige Maaren - und
Comptoir -Kenntnisse besitzt , kann , mit guten Zeug¬
nissen versehen , alsbald placirl werden, sowie auch ein
Lehrling mit guten Schulkenntnisscn , allein nur
von auswärts . Nähere Auskunft erlheilt auf
franko Briefe die Expediti on dieser Zeitung ._

Pflanzensammlung zu ver-
Z -v .264 . Ein aus circa 1000 Piecen
bestehendes Herbarium (gesammelt vom

st Seminardirektor P . I . M . Nab Holz ) ist uni billi¬
gen Preis zu verkaufen. Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

Zu verkaufen :
Eine neunjährige Schimmelstute , un¬

garischer Race, 15 '/, Faust hoch. Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes . Z.o .261 .

Z . 0 .L32 . Mühlhausen .
«Mflerversteigerung.
Wcinhändler Friedrich Schnei¬

der '« Wittwe von Mühlhausen läßt
der Erblheilung wegen 36 Stück rein und gut gehaltene
Faß von 2 Fuder bis zu Vr Ohm bis den 30 . d . M .
in ihrer Behausung Nachmittags 1 Uhr gegen baare
Zahlung öffentlich versteigern. _

Z .o.235. Baden - Baden .

Kansgesuch.
Man wünsch ! ein ziemlich um¬

fangreiches Landgut mit Herr -
schaflShaus und Jagdberechtigung anzukaufen , wel¬
ches im Umkreis von etwa 2 bis 4 Stunden von der
Stadt Baden - Baden entfernt gelegen sein soll . Haupt¬
sache ist dabei ein ergiebiges Jagdfcld in Ebene und
Wald, und wäre man auch geneigt, ein solche» in Pacht
zu nehmen.

Ankäge werden unter der Adresse >Ir . VV. 2 . poste
restante ksden -bsden diS 10 . Oktober d . I . in sran -
kirten Briefen erbeten . _

K) . Z . v .243 . Karlsruhe .
FahrniH-Bersteige

ruua .
Aus dem Nachlaß de » verlebten Stallbedientm An¬

ton Heilig dahier werden in dessen Wohnung , Dur -
lacherthorstraße Nr . 50 , nachbejchricbene Fahrnißge -
gmstände

Mittwoch den 24 . September d. I . ,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

anfangend ,
gegend baare Bezahlung öffentlich versteigert; wozu
die Liebhabereingeladen werden.

Bücher, 1 silberneTaschenuhr , Mannskleider , Bet¬
tung , Weißzeug und Leinwand, Schreinwerk, Küchen-
gerärhe , allerlei Hausrath , Feld- und Handgeschirrund 1 fettes Schwein.

Karlsruhe , den 17 . September 1362.
Großh . bad. Stadtamtsrevijorat .

I . A . d . A . :
O . Langer .

vdt . Reiner .
A .v .256 . Nr . 2789 . Karlsruhe .

Vergebung von Bauarbeiten.
Tie Herstellung des Straßendammes zur neuen

Würmbrücke beim Kupferhammer zu Pforzheim im
Anschläge von circa . . . 1000 fl .
soll iu öffentlicher Versteigerung an den Wenigstbieten¬
den vergeben werden, und ist Tagfahrl -dafür auf

Freitag den 26 . September ,
- Nachmittags 2 Uhr ,

auf der Baustelle anberaumt .
Karlsruhe , den 19 . September 1362.

Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion .
. Obermüller .

Z . o .245 . Reichen bad ) , Amts
Ettlingen .

Weinfässer -Verstei-
gerung .

Die Erben der verstorbenen Kroneiiwirth L . Becker
Eheleute dahier lassen bis

Freitag den 26 . d . Mts .,
Mittag « 1 Uhr,im Gasthaus zur Krone dahier 14 Stück gut erhaltene

und thcils neue Fässer, von 3 Ohm bis 10 Ohm hal¬tend, gegen baare Zahlung öffentlich versteigern; wozudie Liebhaber hiermit eingeladen werden.
Reichenbach, den 19 . September 1862.

DaS Waisengericht.
Bürgermeister Kunz .

Z .o. 173. Nr . 14,893 . Karlsruhe . ( Zah -
lungssperrc .) Nach Bescheinigung de« früheren
Besitzes und des Verlustes ohne Wissen und Willen
wird für die Zinsscheine vom 1 . Oktober 1856 bi»
1864 einschließlich des badischen 3 '/,proz . Rentenschei¬
nes Nr . 10,131 von 1834 , auf Antrag des Joseph
Rombach von Furtwangen Zahlungssperre verfügt .

Karlsruhe , den 11 . September 1862.
Großh . bad . SmdtamtSgericht .

Junghanns .
Z . o .206 . Nr . 8024 . Karlsruhe . ( Schul -

dcnliquidation .) Christian Nagel von Blan¬
kenloch beabsichtigt mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auszuwandern .

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidatton
anberaumt auf

Donnerstag den 9 , Oktober d. I . ,
Vorm . 11 Uhr ,und werden die etwaigen Gläubiger aufgesordert, ihre

Forderungen um so gewisser geltend zu machen , als
ihnen später hiezu nicht mehr verhelfen werden könne .

Karlsruhe , den 17. September 1862.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vdt . E . Schäfer .

Z .0 .167 . Nr . 5627 . Weinheim . ( Aufforde¬
rung . )

I . U . S . gegm Nikolaus G i grich
von Laudenbach, wegenUnterschlagung.

Wilhelm Gim der von Auerbach , Amtsgerichts
Mosbach , welcher in obiger Untersuchung als Zeuge
vernommen werden soll, wird ausgefordert, seinen ge¬
genwärtigen Aufenthaltsort alsbald anher anzuzeigen.

Weinheim, den 15. September 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerlach .
Z . o .210 . Nr . 5092 . Blumenfeld . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) I . U. S . gegm An¬
dreas und Johann Lang von Welschingm, wegen

Diebstahl» — ist Friedlich Wucherer von Neuzingm
der Begünstigung des rubr . Vergehen- durch Beihilfe
zur Vereitlung der gerichtlichen Verfolgung gngefchul-
digt. Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , wird
derselbe auf diesem Wege aufgesordert , sich binnen
8 Tagen zur Einvernahme dahier zu stellen , widri¬
genfalls lediglich nach dem Ergebnisseder Untersuchungwürde erkannt werden.

Wir bitten zugleich um Fahndung auf Friedrich
Wucherer und Einlieferungdesselbm .

Blumenfeld , den 16. September 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Schmidt .
Z . Begl . : Hotz , A. j .

Z .o222 . Nr . 14,482 . Bruchsal . ^( Fahn¬
dung . ) In Untersuchungssachm gegm Karl Oberst ,Jakobs Sohn , und 6 Genossen vonUnteröwiSheim ,wegen grober Störung der öffentlichen Ordnung und
wegen öffentlicher Schmähung von zwei Gemeindebe¬
amten von da , hat sich der Mitangeschuldigte Karl
Bürkle , ledig , von Unteröwisheim , 23 Jahre alt ,5' 5" groß , von starkem Körperbau und gesunder Ge¬
sichtsfarbe, mit schwarzbraunm Haaren und grauenAugen , der gegen ihn erkannten mehrwöchentlichen
Gefängnißstrase durch die Flucht entzogen.

Man bittet , auf denselben zu fahnden und ihn im
BetretungSfalle hieher abzuliefern.

Bruchsal, dm 18 . September 1862.
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
vdt . Hartmann .

Z . o .254 . Nr . 6891 . Neckargemünd . ( Ur -
theil .) Nr . 5876, l . Crim . - Smat .

I . U. S .
gegen

Jakob Wenn inger von Weinheim,
wegen Diebstahls,wird aus gepflogene Untersuch,mg zu Recht erkannt :

Jakob Wenninger von Weinheim sei der
Entwendung eines Paars Pantoffeln , im Werlhe
von ungefähr 2 fl. , zum Nachtheil des Ludwig
Hummel von Leimen und " einer Kappe, im
Werthe von 54 kr., zum Nachthcil deS GeorgDoll von Spcchbach , damit des in fortgesetz¬ter That verübten gemeinen dritten Diebstahlsim Gesammtbetrag von ungefähr 2 fl. 5t kr.und des dritten Rückfalls in ein gleichartiges
Verbrechen für schuldig zu erklären und deß-
halb zu einer durch 14 Tage Hungerkost ge¬
schärften Arbeitöhausstrafe von sieben Mona¬
ten, zur Stellung unter polizeiliche Aufsicht auf
die Dauer eines Jahres nach erstandener Strafe ,
sowie zur Tragung der Kosten des gerichtlichen
Verfabrms und der Urteilsvollstreckung zu vn -
urtheilm . V. R . W.

Dessen zu Urkunde ist diese« Urlheil ausgefertigtund mit dem größeren GerichtSinsicgek versehenwordm .
So geschehen Mannheim , dm 14. August 1862.
Großh . bad . Hosgericht des Unterrheinkreise«,
(gez.) Nestler . (6 . 8. ) (gez.) S erg er .

v . Stellen .
Beschluß .

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesen¬
den Angeschuldigten auf diesem Wege eröffnet, und
werden die Behörden ersucht , den Wenninger aufBetreten anher vorführen zu lassen .

Neckargemünd, dm 14 . September 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Thilo .
vdt . Beck.

Z .o .107 . Nr . 5869 . Bonndorf . ( Verlas -
senschaftseinweisung .) Wird nunmehr , da in¬
nerhalb der gestellten Frist Niemand Einwendungen
erhoben hat , die Wittwe des Johann Kaiser von
Wellendingm in Besitz und Gewähr der Berlaffmschaft
ihres Ehemannes eingewiesm.

Bonndorf , dm 1 l . September 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Z - Pf-
Z . o.246. Pforzheim . ( Offene Gehilfen¬

stelle . ) Unsere » . Gehilfenstelle mit 400 fl . Gehaltund einigem Nebmcinkommm wird hiemit ausge¬
schrieben .

Großh . bad . Domänmverwaltung und Forstkaffe.
Rau .

Frankfurt , 19 . Sept . 1862 . Staatspupiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5»/« Met. i . S . b . R .
50/0 do. in holl . St .
5"/o do. 1852 i . Lst .
5"/o do. 1359 . .
50/0 Lomb. i . S .b.R.
5»/« Venet.C. b .R.V,
5»/« Nat . -Anl . 1854
5»/o Mct . - Obligat.
5»/o do . 1852C .K.R .
4 '/ -7o Met .-Oblig.
4»/ , dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4 ' /, °/ , dto.
4 -/o dto.
3 '/,7 « Staatssch .
5V, 4 . Emission
4 '/, °/» Uährig
4 '/ -7o ' / - jährig
4'7o 1 jährig
4V» Vrjähng
4»/„ Ablös. - Rmte
Z 'Z-o/a
4 '/, »/ « Obl . b . Rth .
4"/o ditto
3' / -7o ditto

78V« G .
78-/« G .
76V. P -
73 '/ . G .
867 . G .
77 '/. P .
64 G .
54'/, G .
54'/r G .
47V. G.

107'/ , G .
102-/ « P -
100 '/ - P -

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw.
Lurbg.

Franks.

Span .
102 G.
103 '/« b .
103'/, G .
101 '/ . G .
101-7. P - )
101V« P - .
98 '/ - P - I! .
105'/ « P - !j .
105'/. P . - N - Am.
997 , P . .

Belgien
Schwd.

»
>Schwz.

4' / -7 « Obligation .
4'7o dto.
3 ' / -"/ « dto. v . 1842
5»/ « Obligatio » .
40/, dto .

5»/ ° Oblig . b. Rth .
47 -Vo dto.
4' / . dto.
3' / -°/» dto.
3V-V«.O . b . R . L105
4V»V .Fr .L2Skr .b.E.
3V-"/o Obligation .
30/0 dto.
3»/o ml . Schuld
V, Schuld

4 ' /rVoO . i .Fr .L28kr .
4V-0 ° Obligation .
47 -o/ »Pfbf .b . B .LE .4 >/, »/oE .OFr .ü28k .
4' / -V« Bern . St .-O .
4o/o dto . ^
5"/,Gf .St . O . Fr .28 98b . E
«VoSt .i.D . LfK2 . 30
dV« do. 1871 u . 74

1007- G.
100V« s

'
96 P .
104 P .
101'/ , G .
98 P .
104 P .
102V« P .
1007 « P .
95 P .
93 '/ « P .
94V. P .
99V. P .
95 P .
48-/ « G .
44 G.
100'/, P .
100-/ « P .
98 '/ , P .
102 G.
102 P .
95 '/ . V

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3o/o Frankfurter Bank
3V« Oesterr. Bank-Aktien
5»/« , Cred.A.i.O . W .
3V« Bayr . Bank L fl . 500
4»/ « Darmst . B .-A . L fl. 250
4"/ « Weimar . Bank -Aktien
4»/oMitt «ld .Cr .-A . ü100TH .
40/0 Nordd . Credit- Aktim
4V» Luremb . Bank - Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L38
TaunuSbahn - Akt . ü fl . 250
3 V,V» Frankf .Ha» .Esnb . - A .
5'7„Oesterr.Staats - Csnb. - A.
5o/«Elisab-B . fl .200pr.St .-/s
Rhein -Nahe -Bahn
4"/ « Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 /,»/oPf .Mar - Esb. - A . b .R.
4' o/«Bayer .Ostbahn -Aktien
4"/o Hess. Ludwigsbahn

1257 , G . Friedr .-Wilh . -Nordb .-Akt .736 P . 5"/ .i Liv . -Flor . 420Fr . ö 28kr.
1987 , d . P 'VoOest . St . - Eismb . - Prior .— — 3"/(,Oest .Süd . St . u .LonuEB
226 P . !5»/ , Elisabethbahn - Prior . V,837 - G - jO

'7»Böh.W .-B .P .i.S .b .RV
91V« G . 47, "/,, Hess. LdwgSb .-Prior .— — 5»/ «Oest .Lld .1 .Pr . -O .i .Silb .1027- G. . . . 2 . .515 <8 . 5-/,Ldwh . - Berb .Prior . -Obl .337 P . 47 ,V, . , .72' / « G . 4 »/« . I
226 P . 47,VyRhkin -Naheb.Pr .O.1207 , G . 4'/,V,Frkst . -Han .Pru >r .O.
23V« P - 4 »/Mldd .Bnk.-A .30 '/ °Einz .
138V« G . Span .Cr . b .Pereire70 7« «107-/, G 4 ' /, "/« Bayer . Ostb . 30Vu .
107V. P . 3'VuDeulsch .Phönir 20 '7o .
128 '/ - P - 4V(.Frkf.Pr °videnk . 10»/ . .

54V. P .
53 '/. P .
81V« P .
79 '/ - P .
102-/« P .

100-/. P .
1037 . P .
1007 . P -
101V« P -

251P .
595 G .
106'/ - G.
148 G .

Anlehens -Hoöse.
Oest .250fl .b. R1839

, 250 . . 1854
. 100 „Pr .L.1858
. 500 „ v . 1860'/ ,

3 >/, °/uPrmß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl .-Loose

35-
Kurh . 40Thl .L .b.R .
Gr .Hess.50fl.L .b .R .

. 25 . . „
Nass . 25 fl . L. b . R .
Sch . -Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2V^ ütt .Pr .-O .b.G
Berein«-L. 4 10 fl .
AnSb .-Gunzenh . L .

Wechsel -Kurse .

106-/« P .
70V« P .
123 -/ - P .
71'/,b . G.

10 P .
100 G.
55 '/ , P .
58 P .
133V. G .
38 -/ . P .
37-/« P .
31Va S .
AV . P -
34 -/ - P .
37 P .
SV. P .
12 '/,G .

Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
Augsbg . - ' fl. 100 .
Berlin ,
Bremen ,
Brüssel
Cöln ,
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Maild . i . Fr . 200 ,
München .
Pari » ,
Wien .
Disconto .

100«/ , « .
937 . G .
99 -/ . G .
105'/« B .
967 , G .
93V. G .
1057 « B.
88V« G .
105 '/ ° B .
118V, B .
93-/« G -
997 . B.
94 B.
S2V. b.
3V« G .

Gold und Silber
Pffie . cn
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducatm
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . P.Zpfd.
Preuß . Caffmsch.
Dollar « in Gold

. 9 40
9 57
9 46 '/ ,
5 33
9 23 '/ ,
1150
803—8
52 30

145 -7 .
226

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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